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Ach so!

Babette war im Zoo

Andere Zeiten,
Die Menschen sagten früher: «Sehr liebenswürdig — danke

— doch ich trinke keinen Schnaps.»
Heute: «Ich verwerfe den Alkoholgenuß aus a) gemeinwirt-

schaftlichen, b) sittlichen, c) rassehygienischen Gründen.»
Aoc/<z RocAc.

Arzt und Jurist.
«Sagen Sie, Herr Doktor — was ist das eigentlich: Augen-

diagnose?»
«Ganz einfach: wenn Sie, Herr Anwalt, von der Haus-

nummer ablesen, ob der Eigentümer die Hypothekenzinsen be-
zahlt hat.» " AocAc RocAc.

Polizeiliche Einvernahme.
Der Beamte: «Sie heißen also Ernst Neutzer. Was sind Sie

von Beruf?»
«Schriftsteller.»
«So, Schriftsteller. Und wovon leben Sie?»

Verkannte Liebe.
«Und plötzlich stürzte mein Mann auf midi zu, umarmte

mich, küßte mich, nannte mich sein Liebstes auf der Welt —
kurz und gut, er war irrsinnig geworden.»

Eheglück.
«Liebe Freundin, «wenn du wüßtest, was man sich von dei-

nem Mann alles erzählt...»
«Rasch, rasch, erzähl. Ich brauche einen neuen Sommerhut.»

Unter den Pneumatikern.
«Hundertdreißig Kilometer in der Stunde! Das kann nicht

jeder.»
«Und heil ankommen bei diesem Tempo auch nicht.»

Papageien.
«Er ist schon über hundert Jahre alt, dieser Papagei hier.»
«Was Sie sagen. Dann finde ich aber, daß er für sein Alter

noch schön grün ist.»

* «Rosa, tragen Sie den Papagei ins Nebenzimmer», sagte der
erboste Ehemann, «ich habe mit meiner Frau zu sprechen und
ich wünsche nicht, daß er das auswendig lernt.»

«Warum haben Sie Ihren Papagei verkauft? Er hat doch so
schön gesprochen?»

«Ach, er hat uns unsere gesamten Geheimnisse ausgeplau-
dert.»

«Nie wieder», sagte die jung
verheiratete Frau, «werde ich
eine Hochzeitsreise im Luftschiff
machen.»

«Warum nicht.»
«Glauben Sie, wir hätten auf

der ganzen Reise einen einzigen
Tunnel gefunden?»

Der Menschenfreund.
«Innerhalb der letzten fünf

Jahre habe ich einem Freunde
von mir dreimal wieder auf die
Beine geholfen.»

«Das ist doch gar nichts — ich
habe gestern abend einem meiner
Freunde vierzehnmal auf die
Beine geholfen!»

Beim Zahnarzt.
«Mit dem Stiftzahn, den Sie

mir eingesetzt haben, bin ich gar
nicht zufrieden. Alle Augenblicke
tut er mir weh!»

«Aber bester Herr Kinder-
mann! Das ist ja gerade meine
Spezialität, künstliche Zähne gc-
nau wie echte zu machen!»

£in Aerzz erfrechendes Ge/a»/e setzte immer ein, wenn che
M«fter /ortging, »nz Hahrwng zw s«chen

zc-Äp

So sie denn a»/ den genict/en Gedanken, die A/eincn
a«/ diese feçwewe Weise immer mit sich z« /«Ären. Daher
rührt Anmdis technische hegahnng

Woher Bumdi seine technische Begabung hat

So nach »nd nach wird gegenwärtig
in Zürich n«n die Ziha /ertig.

Schon ragt sie h/a» «nd ido/ett
gen h/imme/, »nd sie macht sich nett.

Hier /erat der Mensch in wenig Wochen
das wirf/ich zeitgemäße Aochen.

Hier aher /ernt er a»ch indessen,
das, was man ihm gehocht hat, essen.

Madame: «— »nd wie hätsene g/cd/e im Zoo, hahettef»
5 a h e 11 e : «He scheen is gwea — aher dees isch doch en hoihe

Schwinde/ — so/chene Fiecher wie die oim zeige da drohe,
gifs doch gar net /» •

Man kann warten.
«Auf Reparaturen kann gewartet werden», stand am Laden

angeschrieben. Grade mein Fall; und ich trat mit meinem
kaputten Regenschirm ein. Der Meister besichtigte ihn und
sagte: «Kommen Sie Donnerstag wieder.»

«Aber! Auf Ihrem Laden steht doch ausdrücklich...»
«Na, wenn Sie durchaus wollen, können Sie ja bis Donners-

tag warten.»

In der Schule.

Der Herr Lehrer erzählt von den Pfahlbauern und den Re-
sten ihrer Wohnhütten im Bodensee.

Meint gedankenvoll der kleine Moritz:
«Wenn die Pfahlbauern haben gewohnt im See, da haben

müssen gehn lernen schwimmen können die Hausierer ...»

Der Hauptgrund.
«Marie», ruft die Hausfrau in die Küche hinaus, «gehen

Sie jetzt zum Metzger und sagen Sie ihm, wenn er in Zukunft
sein Fleisch in so uninteressante Zeitungen einwickelt, werden
wir zur Konkurrenz gehen.»

Aus Bumdis FanulieroChromk

Reoor R»mdi z»r We/t Farn, ^er/cften jcwc £/tern sonnige
R/itterwochen uor c/er Stadt

Stumpen Dä St»mpe ra«cht »nd c/ä ra«cht Sf«znpe /

Die Seglerin.
«Ich segle hier täglich in dem schönen Seebad — und mein

armer Mann arbeitet daheim in der dumpfen Stadt. Manchmal
mache ich ihm heftige Vorwürfe.»

«Vorwürfe?»
«Nun ja, daß er mir kein Motorboot kauft.» Roda Roda.

Doch wie es fee H»nden so gent : Dus Mannchen zog fa/d
wiec/er eigene Wege «nd »fer/ieß c/er M»tter c/ie Rinder »nd
c/ie AAthrnngssorgen ganz »//ein
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